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Projektzielsetzung

Die Vermittlung von Medienkompetenz ist in einer zunehmend digitalisierten Gesellschaft die Grundlage für nachhaltige und 
umfassende Bildungsprozesse. Die Begleitung und Erziehung von Heranwachsenden zu mündigen Bürger*innen beinhaltet 
gegenwärtig auch die Befähigung, Medien emanzipiert, kritisch, reflektiert, aktiv, zielgerichtet und sozial verantwortlich nutzen 
zu können. Im Kontext einer sich ständig wandelnden Gesellschaft ist dies ein lebenslanger Lernprozess, der eine immer 
wiederkehrende medienpädagogische Auseinandersetzung erfordert.

Medienpädagogische Lerneinheiten beinhalten dabei drei essentielle Elemente:

1.  Die Vermittlung von Medienwissen 
Hiermit ist die technische Kompetenz, also das Wissen um die Funktionsweise von Medien gemeint.

2.  Die Unterstützung bei der Medienbewertung 
Medien werden auf ihre Struktur, Wirkung und Gestaltung hin untersucht, um sie kritisch reflektieren zu können.

3.  Die Aktivierung im Medienhandeln 
Medien können umfassend, reflexiv und den eigenen Vorstellungen und Bedürfnissen entsprechend genutzt werden.

Medienpädagogische Lerneinheiten sollten alle drei Elemente berücksichtigen, um ein ganzheitliches Lernen mit Kopf, Herz 
und Hand zu ermöglichen. Mit dem Wissen, wie Medien produziert werden, welche Intention unterschiedliche Medienprodu-
zent*innen haben können und welche Bedeutungsebenen dies für die Gesellschaft haben kann, können Mediennutzer*innen 
ermächtigt werden, sich selbstbewusst und selbstbestimmt in der analogen und digitalen Lebenswelt zu orientieren. Dabei 
geht es weniger um bewahrpädagogische Ansätze, sondern vielmehr um die Akzeptanz neuer Lebenswelten. Dies beinhaltet 
nicht die Vermeidung von, sondern den Umgang mit Gefahren dieser neuen Medien und auch das Erkennen von zahlreichen 
Chancen und Optionen. 

Projektbeschreibung

Das Projekt »Sicher unterwegs im Netz« befasst sich mit gezielt ausgewählten Beispielen rechtlicher, präventiver und gefähr-
dender Besonderheiten der Internetnutzung. Dabei werden die Themen Privatsphäre, Recht am eigenen Bild, Passwörter, 
Kettenbrief, Verschlüsselung und Smartphone-Nutzung exemplarisch in einer Stationsarbeit behandelt.

Zielgruppe: Schüler*innen der Klassenstufe 5 bis 6 
Dauer: 4 Unterrichtsstunden

Lehrer*innen-Leitfaden
Sicher unterwegs im Netz



2

Flexibilität

Das Projekt gliedert sich in drei Bausteine auf, die von den durchführenden Lehrkräften variabel eingesetzt werden können. 
Das Baustein-Prinzip dient dazu, diese individuell für den eigenen Unterricht anpassen zu können. Die Lehrkräfte können also 
entweder das Projekt mit seinen drei Bausteinen in Gänze durchführen oder einzelne Bausteine weglassen, anpassen oder mit 
Bausteinen anderer Projekte des »erlebeIT«-Repertoires austauschen. Genauso verhält es sich mit den Stationen und digitalen 
Methoden. Diese dienen als Vorschlag und können in Gänze genutzt oder einzeln durch individuell als relevant festgestellte 
Themen oder Methoden aus dem eigenen didaktischmethodischen Repertoire ersetzt werden. 

Bausteine

4.  Einführung und Auseinandersetzung mit dem Thema Medien
5.  Stationsarbeit »Sicher unterwegs im Netz«
6.  Auswertung und Quiz

Anhang

Im Anhang dieser Projektbeschreibung befinden sich:

 ◼ Verlaufsplanung für die einzelnen Bausteine
 ◼ Steckbriefe zu analogen und digitalen Methoden
 ◼ Materialien und Arbeitsblätter zur Stationsarbeit
 ◼ Weiterführende Linkliste
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